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Im Rahmen einer Neubestimmung der kalorimetri-
schen Daten der kubisch-flächenzentrierten Platinmetalle 
bei hohen Temperaturen wurde die Atomwärme von 
Palladium und Platin zwischen Raumtemperatur und 
maximal 1900 ° K gemessen. Für diese Untersuchungen 
stand ein quasi-adiabatisch arbeitendes, unter Schutz-
gas betriebenes, thermisch nahezu trägheitsloses Hoch-
temperatur-Kalorimeter zur Verfügung, das eine kon-
tinuierliche Messung der spezifischen Wärme von Me-
tallen in dem oben genannten Temperaturbereich er-
laubt. Der mittlere Gesamtfehler für die angegebenen 
Meßwerte beträgt auch bei höchsten Temperaturen 
weniger als ± 2%. Den Aufbau dieses Kalorimeters und 
das ihm zugrunde liegende Meßprinzip haben BRAUN, 
KOHLHAAS und VOLLMER 1 an anderer Stelle ausführ-
lich beschrieben. 

Die untersuchten Proben hatten folgenden Reinheits-
grad in Gewichtsprozent: Pd 99 ,96% (chemische Rein-
heit), Pt 99 ,9948% (spektrographische Reinheit). Die 
Pd-Probe wog 247,1 g = 2,322 g-Atom, die Pt-Probe 
356,37 g = 1,827 g-Atom; die Gewichtsverluste nach 
dem Messen blieben unter l°/oo. Die Temperaturände-
rungsgeschwindigkeit der jeweiligen Probe während 
der Messungen, die in einem Helium- bzw. Argonüber-
druck von ca. 50 Torr stattfanden, betrug etwa 3 — 5 
grad/min. 

Abb. 1 zeigt die eigenen Ergebnisse (Kurven II und 
VII ) . Beim Palladium sind vergleichsweise die Tieftem-
peratur-Ergebnisse von MITACEK und ASTON 2 (Kurve 
I) sowie die als Bestwerte von HULTGREN und Mitarbei-
tern 3 angegebenen Daten (Kurve III) eingezeichnet. 
Diese Werte von HULTGREN und Mitarbeitern3 basie-
ren auf den einzigen bisher bekannten kalorimetrischen 
Untersuchungen von JAEGER und POPPEMA 4 , die mit 
Hilfe der Fallkalorimetrie über Wärmeinhaltsmessun-
gen die spezifische Wärme errechneten. Da so gewonne-
nen CP-Werten im allgemeinen keine allzu große Ge-
nauigkeit zukommt, dürften die erheblichen Abweichun-
gen sowohl in der Absolutgröße als auch im Tempera-
turverlauf der Atomwärme nicht überraschend sein. 

In Abb. 1 sind weiterhin für das Platin die Ergeb-
nisse von CLUSIUS, LOSA und FRANZOSINI 5 (Kurve IV) , 
von HULTGREN und Mitarbeitern6 (Kurve V) sowie 
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Abb. 1. Die Atomwärme cp von Palladium und Platin als 
Funktion der Temperatur T. Die römischen Ziffern bedeuten: 
I E r g e b n i s s e v o n M I T A C E K u n d A S T O N 2 ; I I I v o n H U L T G R E N 
und Mitarbeitern 3 ausgewählte Bestwerte IV Ergebnisse von 
CLUSIUS, L O S A u n d F R A N Z O S I N I 5 ; V v o n H U L T G R E N u n d M i t -
arbeitern 6 ausgewählte Bestwerte; VI Ergebnisse von KRAFT-

MAKHER und LANINA 7 ; II und VII eigene Ergebnisse. 

von KRAFTMAKHER und LANINA 7 (Kurve VI) darge-
stellt. Hier ist die Übereinstimmung im Rahmen der je-
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T in °K 
cp in J/g-Atom-grad 
Palladium Platin 

3 0 0 2 5 , 2 2 4 , 2 
3 5 0 2 5 , 9 2 5 , 3 
4 0 0 2 6 , 3 2 5 , 8 
4 5 0 2 6 , 5 2 6 , 2 
5 0 0 2 6 , 6 2 6 , 4 
5 5 0 2 6 , 7 2 6 , 6 
6 0 0 2 6 , 8 2 6 , 8 
6 5 0 2 7 , 0 2 7 , 1 
7 0 0 2 7 , 2 2 7 , 4 
7 5 0 2 7 , 5 2 7 , 6 
8 0 0 2 7 , 7 2 7 , 9 
8 5 0 2 8 , 0 2 8 , 2 
9 0 0 2 8 , 3 2 8 , 5 
9 5 0 2 8 , 7 2 8 , 8 

1 0 0 0 2 9 , 0 2 9 , 1 
1 0 5 0 2 9 , 4 2 9 , 3 
1 1 0 0 2 9 . 8 2 9 , 6 
1 1 5 0 3 0 , 2 2 9 , 9 
1 2 0 0 3 0 , 7 3 0 , 2 
1 2 5 0 3 1 , 1 3 0 , 5 
1 3 0 0 3 1 , 6 3 0 , 8 
1 3 5 0 3 2 , 1 3 1 , 0 
1 4 0 0 3 2 , 6 3 1 , 3 
1 4 5 0 3 3 , 0 3 1 , 6 
1 5 0 0 3 3 , 5 3 1 , 9 
1 5 5 0 3 4 , 0 3 2 , 2 
1 6 0 0 3 4 , 5 3 2 , 5 
1 6 5 0 3 4 , 9 3 2 , 9 
1 7 0 0 3 5 , 4 3 3 , 3 
1 7 5 0 3 5 , 9 3 3 , 8 
1 8 0 0 3 6 , 4 3 4 , 3 
1 8 2 5 (Tsm I) 3 6 , 6 — 

1 8 5 0 — 3 4 , 9 
1 9 0 0 — 3 5 , 6 

Tab. 1. 
Die Atomwärme C;> 
von Palladium 
und Platin 
(Mittelwerte). 

weiligen Meßgenauigkeit zufriedenstellend, wenn audi 
die von HULTGREN und Mitarbeitern6 wiederum nur 
aus Wärmeinhaltsmessungen ermittelten Bestwerte den 
Temperaturverlauf bei tiefen und hohen Temperaturen 
unserer Ansicht nach nur annähernd richtig wiederge-
ben. Der sehr starke Anstieg der Atomwärme ober-
halb 1500 ° K dürfte — wie KRAFTMAKHER und LA-
NINA 7 in ihrer Arbeit darlegen — auf die Bildung von 
Fehlstellen zurückzuführen sein. 

Messungen der Schmelzwärme beider Metalle sowie 
eine theoretische Interpretation der gewonnenen Meß-
daten sind in Vorbereitung. Über diese Ergebnisse wird 
in einer zusammenfassenden Arbeit 8 berichtet werden. 

Die eigenen interpolierten Werte der Atomwärme von 
Palladium und Platin sind in Tab. 1 zusammengestellt. 
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Zur Frage der Schwankungen des elektrischen 
Widerstandes am Schmelzpunkt von Quecksilber 
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(Z. Naturforsch. 24 a. 1670—1671 [1969] ; eingegangen am 28. Juli 1%9) 

Zeigt der elektrische Widerstand eines Körpers zeit-
liche Schwankungen um seinen Mittelwert, so tritt bei 
Belastung mit einem Gleichstrom zusätzlich zum ther-
mischen Gleichgewichtsrauschen ein „Stromrauschen'' 
auf, dessen totales mittleres Spannungsquadrat durch 
das totale mittlere Quadrat der relativen Widerstands-
schwankung und die am Meßobjekt liegende Gleich-
spannung gegeben ist Phasenübergänge erster Ord-
nung sind durch Instabilitäten gegenüber Fluktuatio-
nen der extensiven Parameter gekennzeichnet2. Es 
wurde daher das Stromrauschen von flüssigem und 
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festem Quecksilber am Schmelzpunkt ( — 38,9 C) und 
bei Zimmertemperatur untersucht. Abgesehen von dem 
großen Widerstandssprung z = O f iüss ig / { ? f e s t am Schmelz-
punkt zeigt Quecksilber keine Abweichungen von dem 
sonstigen Verhalten guter Metalle, so daß man die 
hier erhaltenen Ergebnisse als repräsentativ ansehen 
kann. 

Mißt man das thermische Rauschen und das Strom-
rauschen, so kann man, wrenn Widerstand, Volumen 
und Temperatur des zylindrischen homogenen Meß-
objektes sowie der Belastungsstrom bekannt sind, eine 
im allgemeinen frequenzabhängige Materialgröße }'(f) 
für das Stromrauschen angeben 1 , 3 . Dabei ist y(f) das 
an der Volumeneinheit im Frequenzbereich 1 Hz auf-
tretende relative mittlere Schwankungsquadrat des Wi-
derstandes; Dimension [ c m 3 - H z - 1 ] . Bei inhomogenen 
Proben, wie sie z. B. dann vorliegen, wenn der Queck-
silberfaden z. Tl. flüssig und z. Tl. fest ist, ist das an 
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